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Hinweise zur Befragung mit Unterstützter 
Kommunikation (UK) im Rahmen des 
Zentralschweizer Unterstützungsplans (ZUP) 
Beiblatt 2: Dieses Hinweisblatt richtet sich an Fachpersonen, die Menschen beim Ausfüllen 
des ZUP mit Unterstützter Kommunikation (UK) helfen. Dabei kommen Standardsymbole 
von METACOM oder Boardmaker zum Einsatz, um Wünsche und Bedürfnisse sichtbar zu 
machen.  

Vorbereitungen 
• Für die Befragung stehen zwei Symbolsammlungen (METACOM oder Boardmaker)1 zur 

Verfügung. 

• Es ist wichtig, nur Bildmaterial zu nutzen, das die befragte Person kennt.  

• Wünsche äussern, die über das Alltägliche hinausgehen, fällt vielen Menschen nicht leicht. Gerade 
bei Personen, welche in der Kommunikation auf Piktos angewiesen sind, darf das Vokabular nicht 
zu stark eingeschränkt werden. Dies bedeutet für die Befrager/innen, auch Piktos oder Fotos zu 
aussergewöhnlichen Wünschen bereit zu halten, da sie sonst nicht geäussert werden können.  

• Für Institutionen ist es hilfreich, den Wortschatz komplett und aufbereitet (laminiert und mit 
Magneten oder Klett versehen) zur Verfügung zu stellen, z.B. in einer Sortierbox oder in einem 
Ordner. 

Umsetzung 
• Berechnen Sie genügend Zeit ein oder teilen Sie die Befragung evt. in mehrere Sequenzen auf.  

• Passen Sie die Anzahl sichtbaren Piktogramme und / oder Fotos den Ressourcen der befragten 
Person an.  

• Grundsätzlich ist es hilfreich, wenn die Befragung von einer nicht allzu nahen Bezugsperson 
geleitet wird, damit die Gefahr der Voreingenommenheit verkleinert wird. Manchmal funktioniert 
ein solches Gespräch aber nur mit eng vertrauten Begleitpersonen. Entscheiden Sie, was der 
befragten Person am meisten hilft.

 
1 Für die Verwendung der Symbole von METACOM und Boardmaker ist eine Lizenz erforderlich, für deren Erwerb 
Nutzende selbst verantwortlich sind. 
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• Das Kernstück des ZUP ist, die Wünsche der befragten Personen zu hören. Die bisherige 
Erfahrung zeigt jedoch, dass das Wünschen oft erst dann kreativ wird, wenn zuerst die 
Befindlichkeit in denselben Bereichen (Wohnen, Arbeit, Freizeit...) ausführlich befragt wird. 
Leitfragen dazu können sein: 

▪ Wo und wie wohne ich? 

▪ Was mache ich tagsüber? 

▪ Welche Beziehungen und Kontakte habe ich? 

▪ Was mache ich in meiner Freizeit? 

▪ Was ist mir sonst noch wichtig? 

• Die Befragung mit den Piktogrammen zur momentanen Situation und zu den Wünschen kann 
fotografiert und als Fotoprotokoll dem ZUP beigelegt werden. 


